
Kinderförderung

kindgerechte Freizeitgestaltung

+ Allgemein- und Schulbildung fördern

+ Soziale Kompetenzen vermitteln

+ Kulturaktivitäten

____________________

= Zukunft unserer Kinder



• Die Entwicklungen technischer Hilfsmittel und moderner Kommunikationsmittel unserer 
Zeit haben Auswirkungen auf die Freizeitgestaltung von Kindern. War es vor zwanzig Jahren 
noch so, dass Kinder einfach losgingen und an Türen klopften, um zu fragen, ob die Freunde 
Zeit haben, wird heute in der Regel zum Smartphone gegriffen und eine Nachricht geschickt. 

• Viele Kinder spielen nur noch selten draußen. Fernseher, Computer, Smartphone und 
Spielkonsole sind heute die am weitesten verbreiteten Freizeitaktivitäten.

• Schulen haben Lehrpläne. Kinder, die den Anschluss verpassen, sind alleine gelassen. 
• Kinderförderung und Beruf. Erziehung und Förderung von Kindern kostet Zeit und Geduld. 

Hier stoßen Eltern aus unterschiedlichen Gründen an ihre Leistungsgrenzen. 
Alleinerziehende mit Erwerbstätigkeit und Doppelverdiener sind beruflich sehr gefordert. 
Patch-Work-Familien müssen emotionale Herausforderungen zusätzlich bewältigen. 
Erwerbssuchende müssen sich existenziellen Fragen zuwenden. Eltern anderer Kulturkreise 
müssen zusätzlich Kultur-, Sprach- und häufig Finanzbarrieren zusätzlich passieren.

Die rasanten Änderungen in Technik-, Berufs- und Familienentwicklung erfordern kindgerechte 
Angebote.
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Warum braucht es einen Förderkreis?



Die Rezeptur der Förderung besteht aus verschiedenen Zutaten.

• Dem Verein. Er besteht aus Mitgliedern, die Ideen entwickeln, aktiv bestimmte 
Angebote/Maßnahmen durchführen und/oder begleiten und Mitgliedsbeiträge bezahlen. 

• Die Vereinsmitglieder nutzen ihre persönlichen Kontakte und/oder Fähigkeiten, um 
Förderer, Kooperationspartner und Unterstützer für den Vereinszweck zu gewinnen.

• Förderer sind natürliche und juristische Personen, die dem Verein gegen Spendenquittung 
Geld und/oder Sachspenden zur Verfügung stellen und damit die satzungsgemäßen 
Vereinsziele ermöglichen.

• Kooperationspartner sind Vereine, Unternehmen, Bildungsträger, Reiseveranstalter und 
kommunale Einrichtungen. Sie werden gebeten, Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen, 
Aktionsangebote zu unterbreiten und/oder deren „Standard-Leistungen“ zu besonderen 
Konditionen, die den Verein nicht überfordern, anzubieten.
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Förderung konkret



• Wir möchten Kindern und Jugendlichen die Welt der erlebnisreichen, sinnvollen und 

gemeinsamen Freizeitgestaltung eröffnen. 

• Freizeitangebote werden durch ehrenamtlich aktive Mitglieder gestaltet und/oder begleitet.
• Finanzierung. Freizeit und Geld. Aktivitäten kosten in der Regel Geld. Dabei wollen wir 

unser Angebot so weit als irgend möglich den Kindern und Jugendlichen kostenfrei anbieten.
• Gezielte Freizeitangebote. Es soll ein Angebot geschaffen werden, die Kinder und Eltern 

gleichermaßen interessiert. Die bei den Aktivitäten/Veranstaltungen positiv erlebten 
Erfahrungen, mit anderen zusammen etwas zu tun und zu erleben, soll motivieren, Angebote 
zukünftig nachzufragen und mit zu gestalten.

• Freizeit macht Spaß. Freizeit mit Freunden. Die Kinder sollen erfahren, dass das 
gemeinsame Spielen in der Natur, das Bearbeiten von Werkstoffen, das Erforschen des 
Waldes, das Erfahren von Zusammenhängen, wie Abfall und Umwelt, Spaß macht. Und im 
Team Verantwortung übernommen wird und Rücksichtnahme ein Grundsatz des 
Zusammenlebens ist.  
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Freizeit



1. Allgemeinbildung. Es gibt Vieles, was heute nicht zwingend und vollständig im 
Schulunterricht vermittelt werden kann. Ob es die regionale Geschichte ist, die Besonderheit 
von Demokratie und Gleichberechtigung oder Pressefreiheit. Hier soll den Kindern 
kindgerecht uns spielerisch das Fundament des Grundgesetzes der Bundesrepublik näher 
gebracht werden. 

2. Förderung. Es gibt Kinder, die sich am Anfang ein wenig schwer tun. Und genau hier soll 
möglichst schnell mit einer gezielten Förderung der Anschluss hergestellt werden. Ob im 
Lesen, Schreiben oder Rechnen.
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Bildung



• Kinder erhalten einen Einblick in Literatur. 
• Auch sollen sie Erfahrungen sammeln können in den Bereichen Theater und Konzert. 

Dabei werden die Kinder vom Konsumenten zum Aktivisten motiviert. Sie können sich 
ausprobieren und ihre Interessen und Fähigkeiten erforschen.

• Kultur ist Vielfältig. In Falkensee leben Kinder und deren Eltern aus 16 deutschen 
Bundesländern. Und vermutlich auch einige aus anderen Kulturkreisen. Eltern können 
Flüchtlinge sein, Diplomaten oder hochqualifizierte Fachkräfte aus anderen Ländern. Das ist 
nicht gefährlich, sondern interessant. Die Kinder sollen sich gegenseitig informieren, wie sie 
leben. Ob das das Feiern von bestimmten Festen ist oder das Vorstellen, welche 
Spezialitäten in der jeweiligen Heimat gekocht werden.
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Kultur



Soziale Kompetenzen werden durch die gemeinsamen Aktivitäten aus Freizeit, Bildung 

und Kultur angeregt und gefördert. Die Fähigkeiten der Kinder und Jugendlichen im 
sozialen Miteinander werden erweitert, insbesondere

• die Übernahme von Verantwortung für das eigene Handeln und die Gemeinschaft
• die Förderung und Stärkung der Kommunikations- und Kooperationsfähigkeiten
• das Zuhören und Fragen, um zu verstehen, warum wer was wie macht oder wünscht
• die Grundätze eines jederzeit respektvollen Umgangs mit anderen Menschen
• das Erlernen und Anwenden von verbalen Konfliktlösungsstrategien 
• die Förderung der Eigenmotivation in den Bereichen Lernen und Sozialverhalten

Soziale Kompetenzen



Kinder und Jugendliche aller sozialen Schichten sollen durch den Verein verschiedene 

kindgerechte Angebote erhalten, um:

• Ihre Freizeit mit gleichaltrigen aktiv gemeinsam sinnvoll gestalten zu können
• Bildungs-, Freizeit- und Kulturangebote zu ermöglichen, die sie und/oder ihre Eltern aus 

zeitlichen und/oder wirtschaftlichen Gründen sonst nicht nutzen könnten
• Schlummernde Potentiale, ob in Bildung, Kunst oder Sport zum Leben zu erwecken
• schulische Herausforderungen durch gezielte Förderung zu meistern
• ein gesundes und respektvolles Sozialverhalten zu fördern 
• Kindern in Not mit Rat und Tat zur Seite stehen zu können
• Kindern, die während der Ferienzeiten nicht betreut sein können und/oder keine Möglichkeit 

für eine „Auszeit“ hätten, zur Seite zu stehen.

Zielstellungen



Das Deutsche Kinderhilfswerk e.V. hat den Zusammenhang zwischen Armut und Bildungschancen 

erforscht. Kinder, die in sozialer und/oder wirtschaftlicher Armut aufwachsen, werden jeden Tag diskriminiert. 
Nur einige Punkte, die das Leben der betroffenen Kinder täglich bestimmt:

1. Sie sind mit den Hausaufgaben alleine gelassen

2. Ihre Kleidung lässt andere Kinder erkennen, dass sie arm sind

3. Ausschluss von einfachen Freizeitaktivitäten, da die Eltern dafür kein Geld zur Verfügung stellen können. 
So erklären die Kinder anderen Kindern, dass sie keine Lust hätten mit in das Freibad zu gehen, einen 
Kinofilm anzusehen, an einem Zoobesuch oder gar einem Schulausflug teilzunehmenden.

4. Mitgliedsbeiträge von durchschnittlich 60 € JAHRESBEITRAG für Sportvereine sind nicht im Budget der 
Eltern und schon gar nicht die Mindestausstattung an Sportkleidung. Im Ergebnis können die benachteiligten 
Kinder nicht mit anderen im Verein aktiv sein und Freundschaften schließen.  

5. Die sozialen und wirtschaftlichen Probleme der Eltern werden 1:2 an die Kinder weiter gegeben, nur dass sie 
keine Chance haben, es selbst zu verändern.

Fazit: Wenn Kinder von der Kindergemeinschaft ausgeschlossen und diskriminiert werden, entwickeln sie 
Angst, Traurigkeit und Aggressivität. Sie sind alleine und hilflos. Das wollen und müssen wir ändern.
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Warum ist aktive Freizeitgestaltung für Kinder wichtig?



Beiträge von Mitgliedern 
und Förderern

Spenden von Mitgliedern 
und Förderern

Sachspenden
Kooperationspartner, die 
in bestimmten Bereichen 
unterstützen

Persönliches Engagement 
als Begleiter/Betreuer*in

Kreative Unterstützung 
mit eigenem Angebot 
(Gestaltung, Musik, 
Kochen…) 

Personen, die anpacken
Raumangebote für 
Lernen, Treffen und 
Spielen

Eine Idee und viele Unterstützungsmöglichkeiten



Feststellungsbescheid zur Gemeinnützigkeit 
für Mitgliedsbeiträge, Geld- und Sachspenden erhalten die Vereinsförderer Spendenquittungen 


